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2Ö. T.-B. Großes Hauptquartier, 30.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Unsere Armee an der Gnila -Lipa machte Fortschritte.  Oestlich und nordöstlich von Lemberg ist die
unverändert. Zwischen dem B u g und der Weichsel  erreichten die deutschen und österreich-ungarischen

' nen die Gegend von Belz , Komarow.  Z a mv cz  und den N ord ra nd  der Waldniederung des Tan ew-
^cknitts . Auch aus dem linken Weichselufer  in Gegend von Zawichost und Ozarow hat der Feind den

angetreten.
** 61» feindliches Flugzeug wurde hinter unserer Linie zum Landen gezwungen. Tie Insassen wurden gefangen
kommen.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse.

ssHntte bei Arms. Srtjmfte feind!. Verluste bei Fes Eparges.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Ar ras fanden größere feindliche Unternehmungen auch gestern nicht statt , hingegen machten wir in Ver¬
eisung des Gegners  aus den Grabenstücken , die er im Laufe seiner wochenlangen Anstrengungen uns zu ent-

>,,nno ctitc weitere Fortschritte . Ein feindlicher Bor stoß im Labyrinth (nördlich Ecurie) wurde ab ge wiesen.
"*" ^ urch fast ununterbrochene Angriffe auf den M a a s h ö h e n westlich von Les Eparges versucht der Gegner
'* yg^ uni abends vergeblich die von uns eroberten Stellungen wiederzugewinnen. Auch gestern unternahm er vier

Vorstöße , die sämtlich unter großen Verlusten scheiterten . .
>cTttse jni " Oberste Heeresleitung.

Englands Verleumvungsfeldzug
mittels Bestechung.

Berlin,  29. Juni . Die Norddeutsche Allgemeine Zei-
ng schreibt: Die Firma G. Street u. Co. Ltd. in London,
, sich als amtliche Agentin des englischen Handelsmini-
riums bezeichnet, versendet seit vorigen Monat ein ge¬
ticktes französisches Rundschreiben an die
.eitungen neutraler Länder,  in dem sie ihnen
sten kleinen Artikel  über die Rede des englischen
liegsministers Lord Kitchener im Oberhause über die
eutsche Anwendung erstickender Gase  anbietet
dsich bereit erklärt, „die Auslagen, die den Zeitungen

wachsen könnten", sogleich nach Eingang der Rechnung,
[jo in jeder geforderten Höhe, zu erstatten . In dem
irtifel, von dem die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
|ne photographische Nachbildung bringt , wird eine Rede
itcheners im Oberhause vom 28. April angeführt , in der

den Deutschen vorgeworfen wird , daß sie giftige Gase be¬
nützen, obwohl Deutschland eine der Mächte sei, die die
Haager Konvention unterzeichnet haben, deren einschlägigen
Artikel die Zuichrift folgendermaßen wiedergibt : „Tie ver¬
tragschließenden Mächte kommen überein, sich des Ge¬
brauches von Geschossen zu enthalten , die die Verbreitung
erstickender oder giftiger Gase zum Gegenstand haben." Die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung bemerkt hierzu : Ter vor¬
stehende Artikel enthält mehrere wesentliche Unrichtigkeiten,
die schwerlich aus bloßes Viersehen zurückgeführt werden
können. Zunächst ist in den Ausführungen Lord Kitcheners
der Inhalt des vorgenannten Artikels der Haager Kon-,
vention , d. h. der zlveiten Erklärung der Haager Konferenz
vom 29. Juli 1899 unrichtig wiedergegeben. Die Erklärung
lautet in der amtlichen deutschen Uebersetzung: „Die ver¬
tragschließenden Mächte unterwerfen sich gegenseitig dem
Verbote, solche Geschosse zu verwenden, deren einziger Zweck
ist, erstickende oder giftige Gase zu verbreiten ." Tie Worte

„deren einziger Zweck ist" waren auf der Haager Konferenz
Gegenstand lebhafter Erörterungen und blldeten für mehrere
beteiligte Staaten die Voraussetzung für die Unterzeichnung
der Erklärung . Zu den Unterzeichnern der Erklärung hat
jedoch Großbritannien nicht gehört . Tie von der engli¬
schen Firma versandte  Liste der Zeichner ist
gefälscht.  Sie wirst zunächst Zeichnung und Ratifikation
durcheinander , so daß der Anschein erweckt werden soll, als
habe Deutschland erst spät und widerstrebend sie unterzeich¬
net . In der Tat hat aber Deutschland die Erklärung mit
23 anderen Staaten am 29. Juli 1899 gezeichnet. Es rati¬
fizierte die Erklärung am 4. September 1900, und zwar als
einer der ersten Maaten , die die Ratifikationsurkunde
hinterlegten . Unter den Staaten , die die Erklärung be¬
kämpften und nicht Unterzeichneten, befanden sich Eng-)
land und die Vereinigten Staaten von Amerika. Eng¬
land  hat sich, nachdem es im Burenkriege  von den be¬
rüchtigten , giftige Gase versendenden Lhddit-
granaten reichlichen Gebrauch  gemacht hatte , erst
bei der zweiten Haager 'Friedenskonferenz am 30. August
1907 veranlaßt gesehen, die Erklärung nachträglich zu zeich¬
nen und zu ratifizieren . Tie Vereinigten Staaten sind ihr
bis zum heutigen Tage nicht beigetreten . Wie heuch¬
lerisch  übrigens der mit solchen Mitteln durchgeführt-
Feldzug unserer Gegner gegen die Anwendung der Gas-

«geschosse durch Deutschland ist, mit der uns unsere Feinde
vorangegangen sind, ergibt sich aus den Verhandlungen
des englischen Unterhauses . Dort ha ste Sir W. P . Bhles an
die Regierung eine Anfrage gerichtet, ob auch die englische
Regierung Gase antoenden werde, die nicht „grausam oder
unmenschlich in ihrer Wirkung seien". Ter Vertreter der
Regierung , Herr Tennant , antwortete , er hoffe, daß die be¬
absichtigten Mittel wirksam seien, ob sie grausam seien
oder nicht, könne er nicht sagen. Ucber die in Arbeit befind¬
lichen französischen Gasgeschosse berichtet die Gazette de
Lausanne folgendes : Tie Arbeiten der französischen Che¬
miker haben entsetzliche Ergebnisse (Resultats effroyables)
erzielt , und wir glauben nicht fehlzugehen, wenn wir sagen,
daß die deutschen Heerführer , die die Anwendung ersticken¬
der Gase gepredigt haben, ihren Truppen undenkbare
Schmerzen und Stunden der Angst bereitet haben (abge-
druckt in der Humanite vom 17. Juni ). Das ist die-Moral
der Länder , die mit Hilfe von Bestechungsgek-
dern die fremde Presse erkaufen  wolle , um mit
gefälschten Vertragstexten Stimmungsmachte zu treiben.

Zturmeswogen.
Roman von Wilhelm von  Trotha.
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Plötzlich wurde er blaß und sagte hmausdeutend:
»Da geht der Gendarm eben zu Euch."
Rose mußte sich am Tisch festhalten, um nicht zu fallen,

gsam schwankte sie der Türe zu und warf dem Zurück-
' enden einen trostlosen, tränenleeren Blick zu.
An der Schwelle blieb sie noch einmal müde stehen

d sagte tonlos:
„Leb' wohl Onnen, wir gehören nicht mehr zusammen,

Tochter des Mörders, die Entehrte, mit dem Sohne des
Gemordeten. Leb' wohl," und sie war hinausgeschwankt,
er sie zu halten vermochte.
Mit drei Schritten hatte er das Mädchen aber dennoch

i>r der Tür eingeholt und hielt sie nun am Arme fest.
Willenlos ließ sie sich von ihm in das Zimmer zurück-

hrm, wo der tote Vater Tomsen auf schneeweißem Linnen
ll und stiedlich lag. Die gefalteten Hände hielten einen
einen Anker, der in ein Kreuz überging, das ihm bei Leb-
äen als Talisman gedient hatte.

Stumm führte Onnen das Mädchen an den Toten
ad tagte:

^ „ .J . »Sage mir in seiner Gegenwart, liebst Du mich, und
. gSe 'Ast Du treu zu mir halten und stehen, wann und wo es
JfcS' og *9 immer fei, und willst Du, wenn die Zeit gekommen

, mein braves Weib werden?"
,. Er sah ihr mild, aber sest ins Auge, und während jetzt ein
-anenstrom ihrem gequälten Herzen Luft schaffte, sagte sie,
® chrd schüchtern an ihn schmiegend:

„Tue ich auch keine Sünde, wenn ich „ja" sage?"
»Nein, meine Rose. Von jetzt an bist Du mein, mein

,s Leben. _Vater," wandte er sich mit Rose vor dem Toten
ss Knie niederlassend, „segne unseren Bund !"
t Lange knieten sie so eng nebeneinandergeschmiegt vor dem

men, und als sie sich endlich erhoben hatten, sagte Onnen
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„Es war ja sein sehnlichster Wunsch, uns vereint zu
sehen, nun wird er segnend von jenen lichten Höhen auf uns
herniederschaucu."

Beide wandten sich langsam der Türe zu und gewahrten
erst jetzt, daß dort der Gendarm stand. Als er eingetreten
war, und das knicende Paar gesehen, da blieb er ruhig an
der Schwelle stehen und hatte, den Toten zu ehren, seinen
Helm abgenonimen. Jetzt setzte er ihn wieder auf und fragte,
als alle drei gemeinsam das Totenzimmer verlassen hatten:

„Obermaat Tomsen, ich habe einige Fragen an Sie zu
richten, sind Sie bereit, mir Antwort zu geben?"

„Das bin ich, treten Sie bitte hier ins Wohnzimmer ein!"
„Ich gehe jetzt zu meinem Vater, " flüsterte Rose dem

Geliebten zu,, „hole mich nachher dort ab."
„Ja , mein Schatz, ich komme."
Am Nachmittag waren der Arzt und die Herren vom

Gericht gekommen, und beim Abschiednehmen sagte der Unter-
suchungsrichteram Strande zu Onnen, als sie die gekenterte
Gig besichtigt hatten, die im Laufe des Tages von den
Wellen an Land gespült worden war:

„Aber Herr Tomsen, warum hat denn niemand daran
gedacht, sofort an das Gericht zu telegraphieren? Dann hätte
nmn die beiden Flüchtlinge noch an Bord des Dampfers ver¬
haften lassen können, ehe er in Kopenhagen festgemacht hätte.
So ist die Sache sehr erschwert, wenn wir auch sofort heute
früh die Signalements der beiden Verbrecher in alle Wind¬
richtungen telegraphiert haben."

Als der Untersuchungsrichter wieder fortgefahren war,
sagte Tomsen nach langem Schweigen, währenddessen die mit
hinausgekommenenFischer neben ihm hergeschritten waren:

„Ich glaube nicht einmal, daß die beiden an Bord des
Dampfers gegangen sind, denn dann hätte das Boot an-
getrieben werden müssen."

„Ja , aber nicht hier, drüben im Holsteinschen wäre es
möglich, denn die See steht nach dort zu," gab einer der
Leute zur Antwort, während er seine kurze Pfeife wieder in
Brand setzte.

„Aber die Gig ist doch nach hier getrieben, die Strö¬
mungen teilen sich allerdings draußen außerhalb der Bucht,"
sagte ein anderer.

„'s ist ancb möglich, daß sie das Boot mit aufgehißt

haben, denn der Kapitän scheint um du Tiebsgeschichte gewußt
zu haben." meinte ein Dritter.

„Oder sie habeu's in Schlepptau genommen und später
das Tau gekappt," warf der Große ein und spuckte, wie er
es minier zu tun pflegte, weiln er geredet hatte, aus . Das
kam aber selten vor, daß er redete.

Während sie den Rest des Weges zum Dorfe stumm
zurücklegten, gab sich Onnen ganz seinen trüben Gedanken
hin, und besonders wußte er nicht, wie er sich dem alten
Jensen gegeiiüber benehmen sollte. Er , Onnen, ivar nun
einmal der für Rose bestimmte Bräutigam, und er hatte das
Mädcheil auch viel zu lieb, uni einen Prozeß gegen den Alten
anzustrengen.

Indessen waren sie zum Torfe znrückgekommen, und als
Onnen aiifschaute, da gewahrte er vor sich den Mann , an
den er ivährend der letzten Viertelstunde unausgesetzt gedacht
hatte, und unwillkürlich hemmte er seinen Schritt. Ter Alte
warf Onnen einen finsteren Blick zu und schritt, sich schwer
auf den dicken Knotcnstock, den er stets niit sich führte, stützend
weiter. —

Die ganze männliche Bevölkerung des Dorfes gab dem
alten Tomsen auf seinem letzten Wege das Geleit; nian
hatte minier große Stücke auf ihn gehalten und ihn auf¬
richtig geliebt.

Auf dem Heimwege von dem kleinen Kirchhofe, der etwa
eine Viertelstunde von den: Ort lag, äußerten einige Fischer,
nian niüsse sich wundern, daß der alte Jensen den: Ertricn-
kenen das letzte Geleit gegeben habe, und der Große fügte
bedachtsam hinzu:

„Ich an seiner Stelle wäre hübsch daheimgebliebcn,
denn so ganz ohne sein Wissen sind unsere Netze nie ausgecäu-
bert worden."

Das war absichtlich so laut gesprochen worden, daß der
Beschuldigte, der nur zwei Schritte vor dem Sprecher ging,
unbedingt es hatte hören müssen, und er zuckte auch bei den
Werten des Großen merklich zusammen. (Forts, folgt.



Aus England.
WTB.  Manchester,  29 . Juni . (Nichtamtlich.) Ter

Londoner Korrespondent des Manchester Guardian erzählt
folgenden charakteristischen Vorgang : Tie neuen
Fünf schillingscheine der Kriegsanleihe  haben
einen falschen Aufdruck  des Inhalts bekommen, daß
die Postsparkassen sie für fünf Pfund Sterling einlösen wür-
den. Tas Versehen wurde entdeckt und an die Zentralstelle
berichtet , die telephonisch angeordnet hat , den Fehler mit
Tinte zu korrigieren . Tie Postämter gaben den hiermit be¬
auftragten Beamten falsche Formulare , nämlich Pfund¬
scheine, auf denen nun vermerkt wurde, daß die Postspar¬
kassen die Scheine zu fünf Schilling einlösen. Nachdem
neuerdings an die Zentralstelle berichtet worden war , wurde
angeordnet , den Fehler wiederum mit Tinte zu verbessern.
Schließlich erging an alle Postämter eine neue Verfügung,
die falschen Ziffern auszustreichen und durch Worte den um¬
stehenden Betrag zu ersetzen.

London,  30 . Juni . (WTB. Nichtamtlich.) Ter parlamen¬
tarische Mitarbeiter der „Daily News" berichtet: Es war ein
großer Augenblick in der Debatte, als Snowden mit schnei¬
dender Schärfe mit Angabe aller Einzelheiten die Tatsaa;e
enthüllte, daß das beste englische Arsenal,  nähmlich
Woolwich , nicht in vollem Betriebe arbeite,
während die Staatsmänner über die Notwendigkeit sprächen,
mehr Geschütze und Geschosse zu schaffen. Snowdens Zitate
aus den Blättern von Woolwich waren verblüffend, Um nicyt
mehr zu sagen. Die Pressen waren untätig , die Dampfhämmer
schwiegen, die Arbeiter waren nicht voll beschäftigt, und zwar
in solchen Werkstätten, die keine Dividende zahlen und deren
Profite nur dem Staate zufließen.

London,  30 . Juni . (WTB. Nichtamtlich.) Die „Morning-
post" schreibt in einem Leitartikel: Die Streitigkeiten
imKohlenbezirkvon Südwales  drohen zur ernsten
nationalen Krisis  zu werden. Die Arbeiter werden
immer widerspenstiger, wenn bis Donnerstag der Streit nicht
geschlichtet ist, wollen sie sich über ihre Führer hinwegsetzen
und die Arbeit niederlegen.

früh zu treffen. Pardon soll auf keinen Fall ge-
geben werden.  Ankunft von enlischer Post. Hitze Un¬
erträglich. — Hierüber befragt, gab der Korporal an , daß
der Befehl, keinen Pardon zu geben, von General Ferguson,
Komwandant der 14. Jnfantericbrigade, gehörig zur fünften
Division, gelegentlich einer Ansprache an die Truppen vor
einem Zusammenstoßmit den Deutschen gegeben wurde. —
Seit Monaten widechallt die Presse unserer Gegner von dem
Geschrei über die deutschen Barbaren , die erbarmungslos
ihre Gegner niedermachten und keinen Pardon gäben. Aus
der obigen Feststellung ersieht man, wer in Wahrheit bar¬
barische Gewohnheiten in diesen Krieg hineingetragrn hat.

Lloyd Georges unerhörte Heuchelei.

bereitungen für einen Winterfeldzug,
italienische Regierung will ein Grünbuch mit noch unbekau»'
diplomatischen Aktenstücken veröffentlichen, die von
beweisen sollen, daß Oesterreich-Ungarn den Krieg mit ^
bedacht cntsestelt habe.

WTB . Rom,  29 . Juni . (Nichtamtlich .) Tie Trib
meldet, daß infolge eines Ministerialerlasses der deuts.
D a m p s e r „I t a l ia ", welcher seit Kriegsbeginn im
von Torre Annunziata ankerte, segne stiert  wurde , a
Kapitän hat den Befehl erhalten , das Schiff zu verlass
Tiefes wird nach Neapel gebracht, da die Sequestierung
zwei Neapeler Firmen zwecks Teckung ihrer Guthaben ^
tragt worden ist.
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England nnd die Neutralen.
Berlin,  30 . Juni . Wie die Morgenblätter zu weiden

wissen, erklärten sämtliche daenischen Baumwoll¬
spinnereien,  daß sie ihre Betriebe  in den nächsten
Tagen einstellen  müßten , falls England  das Aus¬
fuhrverbot für Baumwolle und Baumwollgarne aufrecht er¬
halte. Dänemark hat keinerlei Reserven an Rohbaumwolle.
Mit der Stillegung der daenischen Baumwollindustrie werden
70 000 Arbeiter brotlos.

Stockholm,  29 . Juni . Aus Anlaß der von schwedr-
scher Seite geführten Klagen über Hindernisse und Schwie¬
rigkeiten , die durch die englischen Maßnahmen dem schwe-,
dischen Handelsverkehr bereitet worden sind, entsandte die
englische Regierung  hierher eine Abordnung  mit
der Aufgabe , über die Mittel und Wege zu verhandeln , um
diese Schwierigkeiten künftig zu 'beseitigen. Tie englische
Abordnung ist heute von dem Minister des Aeußern emp¬
fangen worden . Man erwartet , daß im morgigen Minister-
rat eine entsprechende schwedische Abordnung ernannt wer-

^St 'ockholm,  30 . Juni . (WTB. Nichtamtlich.) Die Blät¬
ter besprechen die Ankunft der englischen Abordnung, die drc
Verhandlungen wegen der Reg elnngder Einfuhrfrage
eröffnen soll. „Svenska Dagbladet" warnt vor allzugroßem
Optimismus . Andere Blatter , wie „Stockholms Dagblad" und
„Svenska Morgenbladet" erklären, daß der Versuch, einen
schwedischen Einfuhrtrust von Englands Gnaden zu schaffen,
von den schwedischen Importeuren zurückgewtesen worden sei.

England lügt.
WTB . London,  30 . Juni . (Nichtamtlich.) Das

Unterhaus hat einstimmig den Marinenachtragsetat ange¬
nommen . Mac Namara erklärte , daß durch die Vermehrung
um 50000 Mann das Marinepersonal aus 300000 Mann
steige. Die Mannschaften seien nicht sofort nötig , denn es
seien so viel unter den Waffen, als man zur Zeit gebrauche.
In den früheren Etats sei reichlich für den Augenblicks-,
bedarf vorgesorgt worden. Tie bei früheren Gelegenheiten
bewilligte Zahl der Mannschaften habe 50 000 betragen.
Tie Zahl der Freiwilligen sei so groß gewesen, daß diese
Stärke überschritten worden sei. Tie Admiralität habe be¬
schlossen, auch den Ueberschuß zu behalten . Ter frühere
Zivillord der Admiralität , Lambert , erklärte , dre ganze
Lage des Landes hänge von der Marine ab ; sie sei reichlich
mit Munition und den nötigen Vorräten versehen.

WTB . Berlin,  29 . Juni . (Amtlich.) Der englische
Munitionsminister Llohd George hat am Schluß seiner im
Unterhaus mit Beifall aufgenommenen Rede am 24. Juni
Ausführungen gemacht, die aus seine unerhörte
Heuchelei  und eine Verdrehung der Tatsachen
die schärfste Zurückweisung  verdienen . Er sagte:
„Deutschland hatte sich zweifellos auf den Krieg vorbcrertet,
und es hatte Kriegsmaterial angehäuft ; bis es fertig war,
stand es mit jedermann ans bestem Fuß . Wir alle er¬
innern uns der großen Balkankrise, nichts konnte freund¬
licher sein als die Haltung von Teutschland , nichts konnte
nachgiebiger, bescheidener und anspruchsloser sein, es hieß
immer „nach Ihnen ". Teutschland drängte sich gar nicht
vor . Es hatte ein freundliches Lächeln für Frankreich,
es behandelte Rußland als Freund und Bruder , cs glättete
alle Empfindlichkeiten von Oesterreich und es spazierte Arm
in Arm mit England durch die Kanzleien in Europa . Wir
dachten wirklich, daß endlich eine Aera des Friedens und
Einvernehmens aufgegangen sei. Gerade in diesem Moment
aber verfertigte und kaufte Deutschland heimlich ungeheure;
Vorräte von Kriegsmaterial , um seine Nachbarn im Schlaf
zu überfallen und zu ermorden. Wenn ein solches Ränke¬
spiel unter den Nationen erfolgt ist, wird die große Basis,
auf das sich das internationale Einvernehmen ausbaute,
in den Staub sinken. Es liegt im Interesse des Weltfrie¬
dens, daß dies nicht geschieht." - Llohd George kann das
politische Urteil der Versammlung , zu der er sprach, nicht
hoch eingeschätzt haben. Weiß man in England nicht, daß
durch die Ententepolitik erst das Wiedererwachen des fran¬
zösischen Chauvinismus und die Zügellosrg-
keit des russischen Panslawismus  erreicht wurde,
daß daher Deutschland  zu einer dauernden Stei¬
gerung  seiner militärischen Rüstung gezwungen
war ? Weiß man nicht, daß die deutsche Heeresverwaltung
an die gesetzlichen Etatsbewilligungen gebunden ist, und
daß die vom deutschen Reichstag über die Verwendung der
bewilligten Gelder ausgeübte Kontrolle sehr viel eingehen¬
der und strenger ist als diejenige, welche das englische
Parlament ausübt ? Ist es nicht eine selbstverständliche
Pflicht , daß die Heeresverwaltung innerhalb der gesetzlichen
Bewilligungen für die Schlagfertigkeit sorgt ? War nicht
auch ebenso England bestrebt, seine Flotte jederzeit schlag¬
fertig zu halten ? Wie kann Llohd Gtzorge wagen, den
Teutschland aufgezwungenen Krieg als einen wohlüberlegten
Ue verfall  zu bezeichnen, wo es ihm bekannt sein muh,
in welchem Umfang wir versucht hatten , England vom
Krieg fernzuhalten . Wenn Teutschland wirklich große
Mengen an Kriegsmaterial und Munition vor dem Krieg
aufgestapelt hätte , würde es dann am Anfang des Krieges
an Munitionsmangel gelitten haben, wie es der Fall war?
Wie es wohl auch Llohd George bekannt sein wird ? Aller¬
dings hat Deutschland diesen Mangel schnell und gründlich
in aller Stille beseitigt, ohne Munitionsminister , ohne
hetzerische, von Lügen strotzende Reden.

Niederlage der Italiener am Jsonzo . j
WTB . Wien,  30 . Juni . An der Gnila -Lipa und bei

Kamionka-Strumilowa bereiteten die Russen der Verfolgs
Auientbalt . Nordwärts machte das Vordrinae »,

do«,
blickst^
‘griff
iakeiten.
Ursache" '
erheblich

einigen Aufenthalt . Nordwärts machte das Vordringen
Verbündeten große Fortschritte.  Die Arn«,
Joseph Ferdinand hat bereits den Höhenrand nördlich ^
Tanewniederung erreicht. WW

An der Jsonzo front  unternahmen die Italic,
ner  nach langer Artillerievorbereitung einen groß  a ».Ieibt die2
gelegten Angriff,  der von unseren Truppen ab ge. , vermut'
wiesen  wurde.

Kundgebungen gegen den Papst in Rom.
Essen,  30 . Juni . (Ktr . Bln .) Wie der Essener % tunden

Greise
ihrer Sn

neralanz . durch einen neutralen Berichterstatter auf
wegen aus Rom erfährt , häufen sich dort gefährlich,  len"
Kundgebungen,  die unter dem Schein einer kirch- h m
lichen Bewegung Auftreten, gegen den Papst Benedikt iz
Als Mönche verkleidete Verbrecher fordern die OeffentliG
keit zu einer neuen Papstwahl auf , falls der Papst seineP
kannte Unterredung mit dem Pariser Journalisten La Ta!
nicht widerruft.
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Die Montenegriner in Skutari.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Lugano:  Jtülie.

nische Blätter melden: Am 27. Juni mittags zog d«
montenegrinische Heer in Skutari  ein . Die Bedölke-

cing<5°0
sich mit
sich in
vwßtcr

cn dieO
pitäler>
oicsenen!
izen des

amndlszu
rung bereitete einen festlichen Empfang . Ten Konsuln wurde ten, die
mitgeteilt , daß namens des Königs Nikolaus von Sku¬
tari Besitz ergriffen  werde.

ch'icht
zum

Sofortige Entsendung italienischer Regiment«!
nach Skutari?

Genf,  30 . Juni . (Ktr . Bln .) Eine Turiner Depesche
meldet : Salandras Reise zur Front bezwecke die Einwilli-
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nacht w
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de Bedi
t- I gung des Königs für ein alsbaldiges Eingreifen in Alba- ^ ^ehre

n i e n herbeizusühren. Tie Mailänder Zeitungen empfehle»
die sofortige Entsendung italienischer Regimentei
nach Skutari.

Tod des Obersten Leipzig.
Berlin:  In K on sta n t i n op e l ist dem „Berliner Le-

kalanzeiger" zufolge, der M i l i t ä r a t t a che e bei der deut¬
schen Botschaft in Konstantinopcl Ober st Leipzig
Opfer eines Unfalles geworden. Der Oberst war vor einige»
Tagen nach dem Kriegsschauplatz nach den Dardanellen ab¬
gefahren nnd wollte heute auf dem Landwege zurückkehre».
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Als er von der Bahnhofsstation Usnnköpru etntraf , begab ei chon bei

Gin englisches Regiment
von den Türken vernichtet.

WTB . Stockholm,  28. Juni . (Nichtamtlich.) Major
Pravitz von der schwedischen Gendarmerie in Persien , der
gestern hierher zurückgekehrt ist, berichtet in Stockholms
Tagbladet vom 29. Juni , daß die Nachrichten, die über die
türkischen Kriegsoperationen in Asien  nach Europa ge¬
langt sind , sehr unvollständig seien. Sv sei zum Beispiel
in Europa niemals bekannt geworden, daß ein ganzes eng¬
lisches Regiment von den Türken bei Alwaz an der
persischen Grenze  dadurch vernichtet  wurde , daß
es auf einen unterminierten Landstreifen gelockt wurde,
wo es vollständig verschwand.

Aus Frankreich.
WTB . Paris,  29. Juni . (Nichtamtlich .) Ter Senator

Humbert  veröffentlicht im Journal einen weiteren Ar-
tikel über die Kanonen - und Munitionsfrage,
welcher aus zwei Gesichtspunkten beachtenswert ist. Zu¬
nächst stellt Humbert bedauernd fest, oaß der russische
Rückzug und das Versagen der französischen
Offensive  einen großen Pessimismus in Frank¬
reich  auslösten , der weite Bevölkerungsschichten ergriffen
hat . Sodann wendet sich Humbert scharf gegen die Groß-
kapitalisten,  die Finanzinstitute und reichen Gesell¬
schaften. Diese hielten  bisher ihr ganzes Kapi ->
tal zurück,  statt durch Zeichnung von Kriegspapieren
die Regierung in den Bemühungen um das Heil Frank¬
reichs zu unterstützen. Wie die kleinen Sparer müsse auch der
Großkapitalist Vertrauen beweisen und zur Landesverteidi¬
gung beitragen . Tie französische Regierung ergreife nötigen¬
falls Mittel und Wege, um die Drückeberger finanziell zu
mobilisieren . Man erinnere diese schlechten Patrioten nö¬
tigenfalls zwangsweise, daß im' Kriege die Wohlfahrt des
Vaterlandes das einzige und höchste Gesetz sei.

sich in das Restaurant, um den Konstantinopeler Zug abzu-
Watten und gleichzeittg zu frühstücken. Er trug Uniform
und wollte vor dem Eintreffen des Zuges seinen Anzug imch- r
sein. Als er die Kleidungsstücke aus dem Koffer nehmen wallte,
entlud sich sein Revolver. Die Kugel  drang Herrn do»
Leipzig in den Kopf  und verletzte das Gehirn, sodatz der
Tod eintrat.

Die Kämpfe auf Gallipoli.
'Berlin,  29 . Juni . Das Berliner Tageblatt metbot

aus Kopenhagen: Daily Mail berichtet aus Athen von Vor¬
bereitungen der Allierten  zu einenr General¬
sturm auf der Halbinsel Gallipoli.  Die nächste»
Tage würden hier Kämpfe bringen, die alle bisherigen weit
überträfen. Ten ersten Vorstoß hätten gestern die Flieger der
Verbündeten unternommen.

Der Austausch der Schwerverwuudeten.

Englische Kriegführung.
Berlin,  28 . Juni . (WTB. Nichtamtlich.) Beitrag Kur

englischen Kriegführung.  Bei dem in deutsche Kriegs¬
gefangenschaft geratenen Korporal des 11. King own Scottish
Borderers Regiment wurde ein Tagebuch vorgefunden, das
Unter dem 20. August 1914 folgende Eintragung enthält:
Parade 9 Uhr 30 Min ., Abmarsch zur Hebung 15 Meilen bei
brennender Sonnenhitze. Furchtbar erschöpft kamen wir um
3 Uhr zurück. Ansprache durch C. V. B. F e r g u j on, der
sagt, daß wir jeden Augenblick auf die Deutschen stoßen können:
wir ' brachen aus, um sie entweder heute Abend ooer morgün

WTB . Berlin,  30 . Juni . (Amtlich.) Der Beginn des
Austausches der schwerverwundeten Deutschen und Franzosen
ist für den 10. Juli , von Konstanz oder Lyon ausgehend in
Aussicht genommen. Züge der zurückkehrenden Deutschen wer¬
den am 11 Juli täglich um 8 Uhr vormittags in Konstanz
eintreffen und etwa 24 Stunden später Karlsruhe erreichen.
Tie Unterbringung der Schwerverwundetenerfolgt in Reservc-
laMretten in Karlsruhe, und wenn diese nicht ausreichen, in
Mannheim. Sämtliche deutschen Heeresangehörigen werden
Anweisung erhalten, bereits von Konstanz aus ihren An¬
gehörigen Nachricht von ihrem Eintreffen in Deutschland zu
geben und dabei mitzuteilen in welches Reservelazarett sie
kommen. Bor dem Eintreffen dieser Benachrichtigungen haben
Anfragen an irgend welche militärischen Stellen keinen ZIveck.

Mn Abkommen zwischen Rumänien
und den Zentralmächten.

Zürich,  30 . Juni . (Ktr . Bln .) Die Züricher Post fr
richtet, daß zwischen Rumänien und den Zentral«
Mächten ein neues besonderes Abkommen aK
geschlossen  worden sei. Tas rumänische Blatt „Diuw
niatza" berichtet : Die Verhandlungen Rumäniens mit Je#

iierverband  seien an der Unnachgiebigkeit
Rußlands gescheitert,  da es sich der Aufteilun
des Banats und der Zuteilung Czernowitsch an Rmnänre^
widersetzt habe.

Amerika.
New York,  25 . Juni . (Ktr . Frkst .) Tie Friedens

freunde  veranstalteten eine bemerkenswerte Kundgebung,
zu der nach polizeilicher Schätzung achtzigtausend
sonen erschienen waren , die ganze Straßenzüge besehW
Die Teilnehmer waren vornehmlich Deutsche und JrlänW
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Brhan  trat lebhaft für die Ausrech terhaltun » und dre

Der Krieg gegen Italien.
Paris,  30 . Juni . (WTB. Nichtamtlich.) Nach Meldungen

aus Rom trifft der italienische Generalstab Vor-

des Friedens  ein . Die Kundgebung ist die größte
Jahrzehnten und machte tiefen Eindruck  auch ber ;
gegnerischen Presse. ,Jm

WTB . Washington,  29 . Juni . (NichtamtiM
Meldung des Reuterschen Bureaus . Das Staatsdep ^W
ment veröffentlicht den Text der Note , die am 24.
an die deutsche Regierung  geschickt worden ist. W
Note ersucht Teutschland um Aufgabe der Weigerung, .
direkte diplomatischen Verhandlungen über die
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Aeroplan,  von dem FeldpUotenführer ^zjan Meuert^
mit Oberleutnant Froreich als Beobachte , z aua "nriffea

t 1 Keranrw^ " --" j m  Prisengericht nicht nottg . -vre i des Feindes aus. Als Russe sch, tz Sie
Ml « 7 M " ><»t gebunden wurde ft,-« er h°h°r «\ KoOO Meter

- S“ ”*»“"" el"iUne6mt"-' Wd °u « Mch°u? "-°t-!.u U -rM-,chl-°»«-WHA°.r
nahmen. Sie trafen ihn und gossen rh ,
Er stürzte  im Walde ab . Unser Flugzeug kehrte ye
zurück.

. einzutreten . Sie erklärt , da Deutsch-
„fers  für die Versenkung anerkennt , so

die Kerantwortu g ^ Prisengericht nicht nötig ^
^KerhandlE bfül)Iten  sich an dieses nicht gebt
Diäten Staaten T ^ andpunkt ernzunehmen, daß
wehrten V ' ^ habe, die Verfrachtung von Konter-
Mnd vas .RE ^ Schiffen dadurch zu verhindern,
7 .t amerlkanllchen̂ ^ w  Sebift . das sie Mrt , zer-auf a^ Lnde und das Schiff, das sie führt , zer-
die Kontern

. Mr Bln .) In einem Artikel über
«von, ^L,7ndum schreibt die „World", cs sei der

Verschämtheit,  Sophismen und Un-von tiN nltf ipinem Recht bb-rifs v°n ffinüsse auf seinem Recht bestehen.
Seiten . A^ rieges mit England vor einem Jahrhundert
Ursache" gewesen als die jetzigen Vorkommm,se.tzo.
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Z.  Drangsattcr«"« »er Juden
*»* ® in  Rußland.

„ . - Un  26 . Juni . (Nichtamtlich .) Unter der
KÄS- d ^ 7treibung von 280000 Judenaus
& •! „ »" « * , » ' ' ! « » uud Suwalli-
Gouvetn̂ " Rundschau : Mitte Mai erging der Be¬lt dte Lnvtjche« ry« Obersten Heereslei-^ " Nch 'aus ^ nlässung ' der Obersten Heereslei-"SÄ» * ?«Ä5a

0N.

uf uJ
rlich«
r kirch-I
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, vkr»'"-' .Armee,  oie >souorruc »»r».» ovv.u...- , Kur-
, her rusi1 ~ .«• ^ eg Gouvernements Suwalki von »suden
»und eine his zum Wegzug schwankte zwischen
äumen- " b " ' s unt>30  Stunden , wie m Kowno.
t^ b"' 5ement^ Kowno allein wurden etwa l80000

Ausweisung betroffen . Ausgewie,en wurden
,lenv°n dcr Ausw^ ^ bie  Wochenbett lagen

Nnterschleife im russischen Heer.
WTB . Berlin,  1 . Juli . Ter Deutschen Tageszeitung

zufolge ergaben die Untersuchungen , daß gesteckt
Magazine v o n O ffizzier . n tn ^ Brand geste  ckt

EÄÄ ließen Zahlreiche Offiziere wurden der.
hastet.

Der russische Mimsterwechsel.
WTB . Berlin,  1 . Juli . Nach,einer Petersburger

Privatmeldung des Berliner Lokalanzeiger hängt nnt dem
Petersburger Ministerwechsel die Absicht ^ Uleran zu¬
sammen, eine neue Militärmr,sron nach Peters¬
bur  g zu entsenden.

ladung einer hiesigen Dame auf dem Schweizerhau,e, wo
das zahlreiche Publikum ihm lebhafte Ovationen darbrachte.
Tie wackeren Sänger wurden reichlich bewirtet . Gestern be¬
suchte der Chor verschiedene Lazarette , um den Verwun^
deten von denen heute viele wieder hinausziehen , mit brat
Bortmg einiger prächtiger deutscher Lieder einen Abschieds
grüß zuzurusen. Ter Chor ist nun , da viele Ahllgliedev
ebenfalls aus dem hiesigen Lazarett ausjcherven, recht klein
aeworden ; doch sangen die wenigen heute morgen noch in
den übrigen Lazaretten , um so allen Kameraden eine Freude
zu bereiten . _ 1

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 1. Juli 1915.

d Jubiläum . Gendarmeriewachtmeister Haendel hier feiert
am 1 Juli sein 25-jähriges Dienstjubiläum als Gendarmerie¬
wachtmeister Herr Haendel ist seit 1. Juli 1803 in Diez
stationiett - und erfteut sich allseits großer Wertschätzung.

J .-Nr . II . 6741. Diez,  den 29. Juni 1915.
K« die Herren Bürgermeister des « reifes.

Beschlagnahmt.

Mv°n Ander Frauen , die im Wochenbett lagen
i Miederkunst unmittelbar entgegensahen, Schwer-
. ihrerN'everrt , Blinde , ferner die Familien
% »riertiilcn und alle jüdischen Soldaten,

WTB . Lausanne, ! . Juli . Eine zweiteBro , chure
Bödiers über deutscheGreueltat  en ist mit ' Usveh-
nung auf den Kanton Basel vom Territorialkommando Bern
beschlagnahmt  worden , und zwar aus Antrag der
schweizer Oberpostdirektion.

emebe-
a Tabie!

-M ^ nen" Reservisten und alle jüdischen Soldaten,
?mft Erholungsurlaub in ihrtt Heimat aufhielten
sich Et ^ ^ tten befanden. Mit den Ausgewiese
csichr" jüdischen Militärärzte und Sanitatsperund

Günstige Lage am Iso »;- .
WTB W i e n , 1. Juli . Nach Meldung aus dem Kriegs¬

pressequartier berechtigt die Lage am Jsonzo zu
vollem Vertrauen.

Betr Ausgabe von Brotbücher an Mili-
tärpers - onen und Kriegsg ^fangenen - Ar-
beitskommandos im Monat ^ unr.  .

Ich erinner ean meine Verfügung vom 11.
» „y>r. II . 4897, betr . Ausgabe von Brotbucher an Militär-
Personen (Urlauber , Verwundete , Einquartierungen von
ÄmXnnicWtm »iW und 'K m .
kommandos und erwarte ihre Erledigung bestimmt
b i n n e n 3 Tagen . Eventl . ist Fehlanzeige zu erstatten.

Der Borfitzende des KreisausschufieS.
Duderstadt . _ _

» die Behörden geschlossen. Die aus-
'ittler wur r Befehl, nach den östlichen ^ ,1°

; aae,! ^ ? ude7 erhielten Besehh nach d̂en östlichen Pro
q Änsiedlungsmhons (Tschernigowu des , * „„„pfipi .ren tecknnc
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Aufschub Jüdische Abordnungen begaben

ksichi NnAchmden des Ministerrats Goremhkin sowie
' ö"? E Innern Maklakow, um die Katastrophe
n ^7 » Jedoch erst nach vollbrachter Tat kam am
suwenden. ^ ganze Maßregel rückgängig

»»r bald -s iich h-mu- .
"bi Ŵ ahme des Ausweisungsbefehls an entwürdi¬
gte Zuructnaym , . vie Juden nur dann
ie Bedingungen 8 ^ ste aus den Reihen der Rabbiner

d^ en,wenn Juden Geiseln
k der wohlh ^  kleinsten Verrats seitens der
Iten' n ot wcrden würden . Auf Grund dieser Unter-
-dengehangtwerdm^  Erlaubnis , in die alten

Gebrauch zu mach- ».

Der Papst.
Rom,  1 . Jüli . Nach einer Meldung der Tribuna

sagt der Papst , er sei immer für die Neutralität
Italiens gewesen  und habe mit , dem Nuntius m
Wien verhandelt , aber dabei auch die italienischen Jähere,sen
vertreten.
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Drr Kuftkri - s.
WTB Stuttgart , 29. Juni . (Nich amtlich ) Das

irttembcrgische Kriegsministerium teilt mit : Am - <■
. - lg uhr 30 Min . vormittags näherte sich em
m-ösischer Doppeldecker von Konstanz her FriedrichShasen.
' vn beim Anzuge wurde er heftig von Artillerie be,cho,sen.

setzw infol^ dessen den Flug nicht über Iriednchshaftu
' sondem machte eine Schlmfe über bas Seeufer westlich
Stadt, wobei er drei Bomben , die keinertei

aaden  anrichteten , abwarf . Eine fiel m den^See bei
imell die anderen in das Gelände zwischen « chuehen^
sen-Waggershausenund das Seeufer . Nach dem Abwurf
letzten Bombe entzog sich der Flieger dem Artillene euer

-ch seinen Wegflug in der Richtung auf Konstanz W e aus
jweizer Zeitungen zu entnehmen ist, mußte er ,pater
Schweizer Boden  landen , wo er festgenommen

irde.

WTB. London,  1 . Juli . Nach einer Meldung aus
Thnemouth ist der norwegische Dampfer „Gieso
gestern abend von einem deutschen Unter,eeboot ver-
,' enkt  worden . Tie Besatzung wurde in Nordshields ge¬
landet . Ter Dampfer dürfte danach Bannware an Bord ge-

habt ĥaben.st . ^ Von einer Firma aus Dront-
heim ist bei der Kriegsversicherung die Mitteilung emge-
trollen daß der norwegische Dampfer „Marna
aus der Reise nach Leith von einem putschen Unterieeboot
versenkt  worden ist. Er hatte Grubenholz an Bord.
(Ter Dampfer befand sich also mit Konterbande  auf
dem Wege nach England und wurde von emem deut,chen
Unterseeboot abgefaßt .)

J .°Nr . II . 6739. Diez,  den 29. Juni 1915. ^
Bl« die Herren Bürgermeister

des Kreises mit Ausnahme von Dörnberg , Schönborn und
Aull.

Betr . Zahl der im Versorgungsmonat
Juni vernichteten Brötscheine.

Ich erinnere an meine Verfügung vom 11. Mai d. Js .,
I -Nr II 2105, betr . Angabe der Zahl der im Versorgungs¬
monat Juni 1915 vernichteten Brotscheine und erwarte ihre
Erledigung bestimmtbinnen3Tagen.  Evtl , ist Fehl
anzeige zu erstatten.

Der Borfitzende des KreisansschnfieS.
Duderüadt . _ _

Bade « in der ofiene « Lahn.

Bryans Llgitation.
Newh  o rk,  1. Juli . (Ktr . Frkft .) B rha n agitie rt

l eb b a f t . Er spricht hier am Donnerstag rn einer zweisei¬
los gewaltige Mengen anziehenden Versammlmig . TreDeut-
schen entfalten eine starke Agitation Moch verhalt ,ich
der Arbeiterführer Gomperts ablehnend . Die den A l l r l e r-
ten nahe stehende Presse  wendet sich heftig gegen
Brhan.

Es liegt Veranlassung vor, nochmals darauf aufmerksam
m machen,' daß das Baden in der offenen Lahn nur unterhaib
des städtischen Schlachthofes gestattet ist. Die Poitzetvertoal-
inng hat festgestellt, daß das Baden m der offenen Layu
zeitweise bis spät in die Nacht hinein danert Tar n itezt ne
Gefahr insofern, ats bei einem etwaigen Unfall d,e Hille-
icistung erschwert ist. D a s B a d e n i n d er o f f e n en L a h n
nach 9 Uhr Abends wird daher hiermit verboten.

Zuwiderhandiüngen werden bestraft.
Bad Ems,  den 30. Juni 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.

Diejenigen Personen, welche noch Holz kamen wollen,
werden gebeten, sich bei F ö r ste r S chw e t er zu F or sth aus
zu melden.  Derselbe ist jederzeit bereit, das Holz den Kaus-

Aus Provinz und Nachbargebieten. I "̂̂ "̂ ^ hnstein, den 23. Juni 1915.
——- 1 s >»nd- I 2 , Der Magistrat.

Schütz.

ral-I
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Wolfis Tclegr .-Bur . meldet:

Ei« Reskript »es Zaren
für »ie Fortsetzung »es Krieges.

, WTB. Petersburg, ! . Juli ., Meid ung der Peters-
. «pMurger Telegraphen-Agentur . In einem kaiserlichen
ürMeskrip  t an den Ministerpräsidenten heißt es u. a .: Aus
,c,Drllm Teilen des Vaterlandes gelangen Stimmen zu

^iir,  welche Zeugnis ablegen für den starken Will
russischen Volkes,  alle seine Kräfte der Heeres-

^usrüstung  zu widmen. Ter schwere Krieg verlangt
lnmer neueKraftanstrengungen . Wir wollen daher den Ent-
hluß festigen, den Kamps mit Hil f̂e Gottes bis

»u einem vollständigen TriumPs,e zu suhren.
^er Feind wird niedergeschlagen werden müssen, sonst ist em
Friede unmöglich.  Im Vertrauen auf das russische
Voll erwarte ich, daß alle Klassen ohne Unterschied s oli¬
darisch arbeiten  werden , um die Bedürsuiisei
unserer tapferen Armee zu befriedigen. Nachdem ich einen
besonderen Ausschuß hierfür errichtet habe, erkenne ich es
als notwendig an, den Zeitpunkt der Berufung der
gesetzgebenden Körperschaften  zu beschleunigen

»»»und die Stimme des Volkes zu hören . Duma und Reichs-
eit rat  sollen spätestens im August  zusammentreten . Ter
dkk Ministerrat wird vorher die notwendigen Gesetzentwürfe

weinen Angaben gemäß ausarbeiten.

* Limburg , den 28. Juni . Strafkammer. 1. Der Hand¬
lungsgehilfe Johann H. von Charlottenburg war bei dem Kauft
mann Hermann Sachs hier als Reisender tätig und hat we,em
ÜTScS - nt°rjchl« ». er « tat MW h°»u « * * * ■
Geiänanis 2. Der Arbeiter Georg A. von Freiendiez hat
auf der Gepäckabfertigungsstelle am' hiesigen.Bahnhof sich rech s-
widrig aus einem Behälter einen Zwanztg-Marftchetn ange-
cianĉ Der Angeklagte will aus Not gehandelt haben. Er wird
^ Monaten Gefängnis vemrteilt . 3. Der Arbiter S =

lau« Kubiak aus Polen War seit 1896 mit Hedwig .ftorczak
verheiratet. Er kam nach Ahlbach und trat dort unter dem
Namen Karl Oehl aus. Er hatte sich eine Quiitungskarte
verschafft, die auf diesen Namen lautete. Er knüpfte nun ein
Verhältnis mit der Margarete Wendel in Ahlbach an , ließ sich
aus dem Heimaisorte des Karl Oehl eine Geburtsurkundê kom¬
men, änderte dann die Jahreszahl und wurde am IE Oktober
1910 in Obeiweher gettaut . Seine erste Frau lebt noch. Acg
Eingehung einer Doppelehe und Urkundefälschung erhalt
er 6 Monate und 3 Tage Gesängnis. .

Braubach , 30. Juni . In den Werden am Rhem
unterhalb der Zehntgasse, entdeckte gestern abend gegen 11
Uhr Herr Ehr Hahn von hier, der dort beim Fischen war, erneu
Enaländew Er nahm ihn fest und sibergab ihn der Polizer e.
Hörde Ter Ausreißer war in Uniform und ist nach wine
Andeutungen aus einem Werk beschäftigt gewesen̂ ,- Es ist
ein Schattläuder aus dem Gefangenenlager tn Gießen. Er
arbeitete auf einem Werk in Holzappel und M ihn « eimweh
zur Flucht getrieben haben. Der Gefangene hatte schon wer
Tage nichts mehr gegessen.

Auf eigenem großen Bienenstand ge¬
wonnener „reiner"

Bönig
aeaenwärtiger Ernte kann von heute ab von mir
bezogen werden. Auch in 1 Pfd .-Blechbuchsen
zu M. 1,20 fertig zum Versand.

Niederneisen , den 14. Juni 1915.
Karl Klamp.

(6>63

Keine Fleischteurung!
Gutes Mittagessenä Person 15 bis 20 Pf.« •• - J Hnw->

Vernichtung eines rusi. Flugzeuges.
WTB. Wien,  1 . Juli . Aus dem Kriezspressequartier

wird gemeldet: Ein russisches Flugzeug  überflogam 28 C*imt itmoi-o stürmt r,m «ttip  ft r in Ricbtuna ausMiro gemeldet: Ein russisches Ftugzeug uoersivg
am 28. Juni unsere Front am D n j e st r in Richtung aus
Kolomea. Sofort stieg ein österreich - ungarischer

'Ans Bad Ems und Umgegenv-
Bad  EmS . dcn 1. Juli 1915.

e Auszeichnung . Hauptmann d. R. Balzer z. Zt. Vor¬
stand des Meldeamtes und Kommiitar des Generalgouverne¬
ments in Huh erhielt die hessische Tapferkeitsmedaille.

e Der Berwundcten -Gesangschor , der unter Zeitung
des feldgrauen Herrn Musikdirektor Günth schon mehrfach
erfolgreich hervorgetreten ist, sang am Dienstag aus Ein-;

Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse, wie
es die Jahreszeit bietet, zerschneide alles so fern wie mög¬
lich und koche es in ungesalzenem Wasser mit einem
Zusatz von ä Person einen gehäuften Teelöffel (20 bis 25
Gramm) Ochsena -Extrakt , Kartoffeln und nach Geschmack
auch etwas Speisefett zusammen zugedeckt meinem lopt
eine halbe bis eine Stunde. Die Kartoffel- und Gemuse-
brühe erhält dann durch den Ochsena-Extrakt den Ge¬
schmack und Nährwert einer wirklichen, kräftigen Fleisch-
snn »8 und die nicht zerkochten Teile der Kartoffeln
haben’Geschmack und Aussehen von Fleischstücken
angenommen. Ochsena ist zu beziehen durch die meisten
Detail-Geschäfte

in Dosen ä 1 Pfund netto Mk. 2. ■
,. „ „ V* .. " 1>10 (6275

Mohr & Co., G. m. b. H., Altona a. E.

I



Belanntmachnug
Diejenigen, welche noch Bedarf an alten Kartoffeln

haben, wollen dies sofort unter Angabe der benötigten Menge
bei uns anmelden.

Diez , den 30. Juni 1915.
Der Magistrat.

Samstag , den 3 . Juli 1915 , abends 8 Uhr
im großen Saale des „Hof von Holland “ Diez.

Theater -Vorstellung
des Rhein -Maurischen Yerbandstheatars

zu Gunsten verwundeter Krieger.
„Minna von Bamhelm“

Lustspiel in 5 Aufzügen von Lessing.
Eintrittskarten zu M I u. 0 .50 im Vorverkauf

bei der Buchhandlung Meckel  und an der Kasse.
Verwundete Soldaten sowie alle gegenwärtig hier

weilende Kriegsteilnehmer haben freien Eintritt.
Zu zahlreichem Besuch dieser im Interesse unserer

verwundeten Krieger veranstalteten Darbietung wird er¬
gebenst eingeladen.

Prima Mähmaschinen
prompt lieferbar offeriert

Jacob Landau, Nassau.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
x
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Meinen verehrten Kunden zur Nach¬
richt, Laß mein Geschäft vorläufig
während der
MittWMse von1bis2 Ihr
geschloffen ist.

Drogerie Bernirrger,
Diez a. d. Lahn.

16814nnnnnnnnrrnnnnnnnnnn«
Holländische Schlempe

wird wegen der Qualität und billigen Preises sehr viel ge¬
kauft. Bestellungen auf den erster Tage eintreffenden Waggon
müssen sofort gemacht werden.

Jacob Landau, Nassau.

Wieäersehn war seine und unsere Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
21. Juni in Feindesland mein geliebter Gatte,
unser treusorgender Vater, Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

der Unteroffizier

Philipp Schneider
Landwehr-Inf.-Regt. Nr. 87, 4. Komp,

im 37. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Familie Schneider und Angehörige.
Attenhausen, Kaseel-Wilhelmehöhe.

Er war so gut uni starb so früh,
Wer ihn gekannt, vergißt ihn nie.

*
Nachruf.

Ein teures Opfer hat unser Verein auf
den Altar des Vaterlandes gelegt. Am 21.
Juni fiel in Feindesland unser langjährigerKassenführer

Philipp Schneider
Unteroffizieri. Landwehr-Inf.-Regt. Nr. 87

Nun hat er für des Deutschen Reiches Ehre
und Grösse mit begeisterter Hingabe den
Heldentod gefunden und wird als leuchtendes
Beispiel eines bis in den Tod getreuen Kame¬

raden in unseren Verein fortleben.

Kriegerverein Attenhausen
I. A :

Wilhelm Ff &ff, Vorsitzender.

Bürogehilfe gesucht,
der schneller, sicherer Rechner sein muß und eine schöne,
flotte Handschrift schreibt.

Näheres durch die Geschäfsstelle dieser Ztg. [6329

Tüchtige Schlaffer
finden noch lohnende Beschäftigung. [6310
Coblenzer Straßenbahn-Gesellschaft.

Katholischer Kircheuvorstand Bad
Die Stelle des KirchenrechnerS . welche demn^

Erledigung kommt, wird hiermit zur Bewerbm,^
schrieben. Geeignete Bewerber wollen sich bis 9 ’
Juli bei dem Unterzeichneten Vorsitzenden, der
kunft über die Bedingungen erteilt, schrfftlich meld-»°
6332J Äunft , •

' Feinste Holländer Angelschellf.
Heilbutte, Seezungen, Rotzungen, Blaus!!

Hechte, Steinbutte, Merlans, Kabff
heute ftisch cingetroffen. ja

Albert Kautli , Fischhandlg., Bad

Für die erblindeten KriegsinvaUdeT
des Landheeres und der Flott« gingen weiter ein: -

Ungenannt i.
bereits eivgegangen 454’-

zusammen ~455]i
Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

_ Die Geschäftsstelle  der Zeitung

Sammlung für das Rotê reüz?
Es gingen weiter ein:
Von Stadtsckretär Lus IO,.

bereits eingegangen 4778J8i
zusammen 4788481

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

_ Die Geschäftsstelle der Zcttu nz |

Kal. Pr. Kl.-Sotime, Feldpostpacfcuiigjätpfnittrt nm9 1t 10 r „ *
rn großer Auswahl empf. «_

V . Viek , Bad Em rl

Honig
aus eigenem Bienenstände
A. Küynle , EmS. Bachsst.̂

Siundenmädchen
gesucht. [i
Krau Moser , Lahnstr. 27, (

Auf den Prospekt der Fix,
Geschw. Mayer, Limburga.!
in einem Teil heutiger Nu»
weisen wir besonders hin.

Nur solche Anzeigen, k
um 8 Uhr vormitta
in uuscren Händen siä,
können an diesem Tage!
nähme finden,
«eschäftsstelle der Zeit«

Ziehuna am 9. u. 10. Juti. Die
Äse müssm bis zum6. Juli er¬
neuert werden. (6330

H. Probst, Bad Ems.

Erdkohlraben -,Wirsing-
u. Weißkrantpflanzen,

noch großer Vorrat, empfiehlt
A. Kühnle , Gärmcrei, Bad EmS.
_ (6320

Modernes
Einfamilienhaus

in Bad EmS mit Vorkaufsrecht
zu mieten gesucht. Offerte mit
Plänen und Preisangabe erbeten
unter L. 381 an die Geschäftsstelle
d. Zeitung._ (6282

In der Nähe vom Kurhaus,
Bad Ems, sind

Zimmer
von 8 M. an zu vermieten.

Näheres in der Exped. (6328

s ii KM ü m lililli KM ESm

Mente beginnt unser

Saison - Ausverkauf.
Alles Ist teurer geworden und das Ende der Preissteigerungen noch nieht abzusehen.

Rechtzeitige und grosse Einkäufe setzen uns aber in die Lage, der heutigen Verhältnisse1
entsprechend , aussergewöhnlfch vorteilhaft verkaufen zu können.

In allen Abteilungen sind die Sommerwaren weit unter Preis ausgelegt.
Den grössten Teil unserer

-E Damenkonfektion
haben in Posten eingeteilt , deren Preise staunend billig ; "sind.

Tappiser & Werner “ ü®
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